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wie bei uns. Sie sind teils nationalökonomischer, teils technischer Art. Der
Holzverwendung sind allerdings viel engere Grenzen gesetzt als in Ländern
mit feuchterem Klima. Wenn in Madrid der Wassergehalt des Holzes im
Freien im Juli und August, entsprechend der Niederschlagslosigkeit und
grossen Luftrockenheit, nur 7—8 % beträgt, so geht daraus hervor, dass
Holz hier wegen der Feuersgefahr nur für kleinere, isolierte Wohnhäuser,
dann auch für Hallen, Türme usw., weniger aber für Mehrfamilienhäuser in
Frage kommen kann.

Die Klimaunterschiede von Provinz zu Provinz sind übrigens beträcht-
lieh. Die Maximalfeuchtigkeit des Holzes beträgt in Castilien, Tarragona,
Alicante. Malaga 16—18 %, auf den Kanaren, in Burgos, Orense und Zara-
goza 24—25 %. Mit Recht beschäftigt sich der Leiter des Holzforschungs-
laboratoriums besonders mit Feuchtigkeits- und Schwindungsuntersuchun-
gen, da die nördlich der Alpen gefundenen Werte für Spanien nicht zutref-
fen dürften.

Im übrigen enthält die Schrift zahlreiche, gut ausgewählte Beispiele
neuartiger Holzbauten, die dem Spanier Aufschluss über die grossen Er-
folge geben sollen, die in den letzten Jahren in den Ländern nördlich der
Alpen in der Holzverwendung erzielt worden sind und die nicht verfehlen
werden, der Forstwirtschaft und Holzverwendung auch in waldarmen Län-
dern einen neuen Impuls zu geben. KwwcAeL

Meteorologische Monatsberichte.
Nach den meteorologischen Mittelwerten war der Märe in West-

und Südschweiz ein annähernd normal temperierter Monat (mit stellen-
weise leicht positiven, stellenweise leicht negativen Abweichungen)
und dazu niederschlagsreich, in Zentral- und Ostschweiz dagegen war
er etwas zu warm und im ganzen relativ trocken. Hier zeigen die
Temperaturüberschüsse Werte zwischen 1" und 2° an den Bergstatio-
nen, von weniger als 1° in den tieferen Landesteilen. Die Niederschläge
haben in West- und Südschweiz die normalen Mengen um etwa das
Doppelte übertroffen, im Osten dagegen nur %—% von ihnen er-
reicht. — Ueberall im Lande weisen die Bewölkungszahlen zu hohe
Werte auf, lim ungleich grosse Beträge; stellenweise ist besonders der
Ausfall an « hellen » Tagen beträchtlich. Am stärksten war die Him-
melsbedeckung im Tessin. Dementsprechend finden wir südwärts der
Alpen ein Defizit der Sonnenscheindauer von 75 Stunden, während
bei den Stationen der übrigen Schweiz ein solches von 10—30 Stunden
zu konstatieren ist.

Eine west-ostwärts über Mitteleuropa hinwegziehende breite Luft-
druckrinne gab während der ersten Monatstage Anlass zu kühlem,
trübem Wetter mit Regen- und Schneefällen, die zum Teil erheblich
waren (z. B. mass St. Moritz am Morgen des 1. März 48 cm Neu-
schnee). Nach vorübergehender Aufhellung am 5. und 6. brachte eine
tiefe Nordseedepression neue Niederschläge. Vom Ende der ersten bis
zum Beginn der dritten Monatsdekade haben dann Minima, deren
Hauptzentren im Gebiet von England und der südlichen Nordsee
lagen, die Witterung bei uns unbeständig gestaltet. Mehrfach wech-
selten Tage mit stärkeren oder schwächeren Föhneinwirkungen in
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unserem Land und solche mit Niederschlägen. Letztere erreichten
grössere Beträge auf der Alpennordseite namentlich am 12. (Lau-
sänne und Chur je 35 mm), im Tessin am 12. und 20. (Locarno je
54 mm). Vom 23. an hat sich dann mehr antizyklonale Witterung bei
uns geltend gemacht, da sich hoher Druck von Westeuropa her aus-
breitete. Die Niederungen lagen nun meist unter Hochnebel, die Höhen
meldeten vorwiegend heiteren Himmel.

Mit der Verlagerung des hohen Druckes nach Nordosteuropa er-
hielten vom 28. an auch die tiefen Lagen des Landes helles Wetter,
wobei die Temperaturen, die schon seit dem 23. etwas übernormal
waren, noch weiter anstiegen.

:{:
îjî

Der diesjährige MpriZ gehört für die Nordschweiz, insbesondere
für ihren östlichen Teil, zu den wärmsten der letzten 70 Jahre, zu-
gleich war er nördlich der Alpen fast überall arm an Bewölkung wie
an Niederschlag. Die Abweichungen der Monatsmittel der Temperatur
von den normalen liegen in der Westschweiz bei + 2", in der Mittel-
und Ostschweiz bei -j- 3° und darüber, und zwar gleicherweise auf
den Höhen wie in den Niederungen. — Bei den Bewölkungszahlen fällt
namentlich die relativ kleine Anzahl « trüber » Tage, also der sehr
stark bewölkten Tage, auf. —- Die Niederschlagsmengen gingen im
Osten des Landes bis auf den ausserordentlich geringen Betrag von

der normalen zurück, während im. Westen —14 der Durch-
schnittsmengen gefallen ist. — Die Sonnenscheinregistrierung zeigt
Überschüsse über die Normalwerte von zirka 30 Stunden in der West-
Schweiz und bis zu 75 Stunden in der übrigen nordalpinen Schweiz. —
Für den Tessin war der April nur wenig zu warm, dazu sehr trübe
(Defizit von zirka 50 Sonnenscheinstunden) und regenreich (gemessene
Mengen fast doppelt so gross wie die normalen).

Während der ersten Woche des Monats April hatte die Schweiz,
bei nordsüdlichem Luftdruckgefälle über Mitteleuropa-, vorherrschend
trockenes, heiteres oder wolkiges Bisenwetter. Eine flache, langsam
ostwärts über den Kontinent hin ziehende Depression brachte uns
dann nach dem 8. unbeständiges Wetter mit Niederschlägen, anfangs
auf der Südseite, dann auch auf der Nordseite der Alpen. Nach dem
13. trat darauf mit der Ausbildung einer Antizyklone in Nordost- und
Osteuropa heiteres warmes Frühlingswetter (mit ungewöhnlich hohen
Mittagstemperaturen am 17. und 18.) bei uns ein, doch folgten schon

vor dem 20. wieder Tage mit stärkerer Bewölkung und später mit
Niederschlägen. Letztere waren namentlich beim Vorbeigang einer
Tiefdruckrinne zwischen 22. und 24. ergiebig, und zwar ganz beson-
ders im Tessin. Bei wenig ausgeprägten Druckverhältnissen waren die
letzten Monatstage dann wechselnd stark bewölkt ohne wesentliche
Niederschläge. Um den 26. ist es da und dort zu Nachtfrostschäden
an den Kulturen gekommen, insbesondere in den Weinbergen der
nördlichen Kantone.

Dr. PF. ßräc/cmaMn.
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